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Allgemeine Gebete
Städte wachsen empor wie Pilze, Städte,
die entstanden sind im Kielwasser der Industrie,
Städte, die eindrucksvoll und
genau die Gegensätze deutlich machen.

Herr,
schaue auf diese
jungen Männer und Frauen,
die vom Morgen bis zum Abend aufgereiht dastehen
vor den Büros,
um sich anwerben zu lassen.
die darauf warten,
geduldig gehört zu werden.

Schaue auf jene Bettler, die klagen,
mit ihren Schalen in den Händen.

Schaue auf die Häuser der Geldverleiher,
bewacht von Wachleuten,
um Strassenköter und Arbeitssuchende fernzuhalten.
Die Autofahrer kommen
mit ihrem Pomp und ihrem Glanz.

Die Hotels sind gefüllt.
Essen mit sechs Gängen
werden serviert.
Die Kirchenglocken
läuten und die Kirchenbänke sind voll.

Aber Christus sitzt am Tor
mit den Bettlern, eine Schale in der Hand,
und klagt mit ihnen:

Warum, Herr?
Warum muss es solche Unterschiede geben?
Warum muss es diesen Riss geben,
diesen Riss,
der sich vergrössert
statt kleiner zu werden?
Diesen Riss,

der keine Brücke kennt?

Und immer noch kommen sie vom Dorf in die Stadt,
vom Land in die Industrie.
Herr, hast Du eine Botschaft für die Stadt?

aus: Werkheft Gottesdienste, Fastenopfer & Brot für alle, 2007, S. 25, aus Indien, zitiert nach: „Herr, hast Du eine Botschaft für die Stadt?“, Klaus Vellguth (Hg.), Wo die Sehnsucht Heimat findet, Gebete aus den Jungen Kirchen, Kevelaer/Aachen 2002, S. 92-94.
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